IL, Und ich fahe einen Engel 
FAN fliegen mitten durch den 2% 
Ainnmel, der Hatte ein ewig 17 
IA Evangelium, zu verkindigen 
1] denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Grfchledylern; und 
Sprachen, und Völkern, und 
9 fprac) mil großer Stimme: 
£ürd)tet @ott, und gebet 
3 ihm die Ehe; denn die Zeit 
feines @ecichts iN kommen, 
und betel anden derarmacht 
hat Ginmel, und Erde, und 
Aleer, und die Warfer- 


brunnen. Dffb. Sob. 14, 6.7. 
ah sat 
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 fafi? Dich nicht! Du mußt mein Seins 
tbeit, 

auhe Not, Welt, HöW und Tod 

113 dem Feld erfitter Treue treiben? 
er! Sch Halte mich, mein ftarfer Held, 
Di), 

993 mein Herze fpricht: Da mut mein 
u3 bleiben. 

ji’ Dich nicht, ich Yaff’ Dich nicht! 


Saji’ dich nicht, du aflerhöchite Liebe! 
Zweifel fi jet wider mid, 

eiß, wie dic) Die Liebesflanınte 

d. 

igeit Schuld und Rein; foll id) verur- 
t fein 

vent Weltgeriht? Du allerhöcdjite 

be, 

fi’ Dich nicht, ic) Lafj’ Dich nicht! 


laff? dich nicht, dur füihe Seelenitärfe, 
ich jtet3 Taht, mit Kraft begabt, 

ih in mir de Glaubens Schwachheit 
fe. 

Krankheit gleich den Leib durch 
merzensnädte jhrwad), 

:icht die Seele do: Du fühe Seelen- 
fe, 

W di nicht, ich Lafj’ Dich nicht! 


Yaji’ dich nicht, du Hilf’ in allen 
en! 

0 auf Boch, ich Hoffe Dad), 

venn e3 fheint, al3 wollteit dir mic) 
It. 

;, wie du willft, mit mir, id) weiche 
t von dir; 

fe dein Geficht, du Hilf! in allen 

en, 

ff’ dich nicht, ich Lafi’ dich nicht! 


Aein Sejus, ewia Sein! 


WB, & Defler 


5. Sch Lafl’ di) nicht! Sollt’ ich den Segen 
lajjen? 

Nein, Sefu, nein, dir bleibeit mein. Dich 
Halt’ ih noch), 

Wenn ic) nicht3 mehr fann fafjen. 

Nad Eurzer Nähte Lauf geht mir der Segen 
auf 

Bon dir, dem Himmelsfiht. Spllt! id} den 
Segen lafjen? 

Sch Taf’ dic) nicht, ich lafj’ dich nicht! 


6. Sch Kaff dich nicht! Führ! mich nad 
deinem Willen, 

Sch folge nad durch Wohl und Ach, 

Dein weifer Schlu$ fanır allen Kummer 
itillen, 

Dir, Sefu, Hang’ ih an und adjte Feine 
Bad, 

Wo nich die Diftel itiht; Führer! mid) nad) 
deinem Willen, 

Sch Taf’ Dich nicht, ich Kafj! dich nicht! 


7. 3 Tall’ dich nicht auch in dem Schoß 
der Freunde; 

Denn wenn ich mich feh’ ohne Dich, 

Sp tit die Luft mir eine Wermutsweide, 

Mir grant vor ihrer Kost, wenn nicht von 
deinem Troft 

Mein Herz durhfüßet Ipricht, auch in dem 
Schoß der Fremde: 

Sch Laff’ dich nicht, ich Yafj! dich nicht! 


8. 3 laff’ di nicht! Was will die Hölle 
haben? 

Herr, ich bin dein, wie Fan id) fein 

Als deine Taub’ aud) bei verloren Naben? 

Mich reiniget dein Blut; wa3 drohet dann 
mit Glut 

Shr rauchendes Gefiht? Was will die Hölle 
haben? 

Sch Yaff’ dich nicht, ich Kafj’ Dich nicht! 


9. Sch Lafi’ dich nicht, mein Gott, mein Herr, 
mein Leben! 

Mich reißt dad Grab nicht von dir ab, 

Der du did) Haft für mid) in Tod gegeben; 

Du jtarbit aus Lieb’ zu mir, id) fag! in 
Liebe dir, 

Arc wenn das Herz zerbricht: Mein Gott, 
mein Herr, mein Leben! 

SH laff’ Dich nicht, ich Tafj! Dich nicht! 


UTHERAN 
SEMINAR 
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Das Wunder der göttlichen Grbarmung 


„Sfine mir die Augen, daß ich jehe die Wunder an deinem Gejeß” 
(Bf. 119,18). 


Sn dem 6. Slapitel des 2. Buches der Könige wird ung die 
Gejchichte von der wunderbaren Errettung des Bropheten Eltja 
und jeine3 Diener3 aus den Händen der Shrer berichtet. Als 
Elifa eines Morgens früh aufitand, jah er, daß die ganze 
Stadt Dothan von den Rofjen und Wagen der Feinde umlagert 
war. An em Gntfommen ivar nicht mehr zu denfen. Nach 
menschlichen Exrmeifen waren der Prophet und fein Diener den 
Händen der Feinde ausgeliefert. Aber Elifa fürrchtete jich nicht, 
jondern wußte, daß Gott ihn jamt jeinem Diener durch feinen 
itarfen Arm erretten fünnte. AS Elijas Diener jah, daß die 
ganze Stadt von den Feinden umlagert war, wurde er mit 
Furcht und Schreden erfüllt und fagte zu Ehifa: „Ave, mein 
Herr! Wie wollen wir nun tun?” Wie wollen wir nun ent- 
fommen? Wer will ung jeßt erretten? Der Diener meinte, daß 
fie rettungSlos verloren wären. Was tat aber Elias? Cr betete 
zu Gott und Sprach: „Herr, öffne ihm die Augen, daß er jehe.“ 
Da öffnete der Herr dem Sinaben die Augen, und ex jah, daß 
der Berg um Elifa herum voll feuriger NRofje und Wagen war. 
Gott hatte feine Himmliihen Heerjcharen gejandt, um Clifa 
zu bejchüßen. 

„Herr, öffne dm die Augen, daß er jehe.“ Er jollte jehen, 
was fonit feinem natürlichen Augenlicht verborgen war. Im 
119. Plahın haben wir ein ähnliches Gebet. Da bittet der 
Pfalmift auch, daß Gott ihm die Yugen auftun möge, und jpricht: 
„Herr, öffne mir die Augen, daß ich fehe die Wunder an deinem 
Sejeß.“ Sp vie der Diener des Propheten mit jeinem natür- 
lichen Augenlicht nicht die Engel des Herren jah, die jih um 
den Bropheten herumigelagert hatten, jo fieht der Menfch bon 
Natur auch nicht die Wunder an dem Gejeb unfers Gottes. 
Und jo wie dem Diener des Bropheten Elifa erit die Augen 
aufgetan werden mußten, um das große Wunder Gottes zu 
jehen, daß ex zu ihrem Schuß die heiligen Engel gefandt hatte, 
jo müfjen auch dem natürliden Menfchhen die Augen aufgetan 
iwerden, daß er die Wunder an Gottes Gefeß erfennt und fieht. 

Der Ausdruck „Öejeß“ wird in der Schrift, befonders im 
Alten Teitament, in einem zweifahen Sinn gebraucht, in einem 
engeren und in einem weiteren Sinn. In dem engeren Sinn 
bedeutet e8 das Gejeß, das Gott bei der Schöpfung dem Men 
ichen in3 Herz fchrieb und jpäter dem Volf Israel durch Mofes 
auf zivei fteinernen Tafeln gab. In diefem Gefeb offenbart 
Gott den Menschen feinen heiligen und gerechten Willen, ivie fie 
fein, was fie tun und lafjen follen. 

Sm weiteren Sinne bedeutet das Gejeß den ganzen Willen 
Gottes, nicht nur feinen ©ejebesiwillen, fondern auch feinen 
Spangeliung- oder Gnadenwillen; mit andern Worten, im ivei- 
teren Sinne fchließt es auch Gottes heiligen Ratfehluß zu unferer 
Seligfeit ein. In diefem weiteren Sinn gebraucht auch der 
Pljahniit das Wort Gefek, wenn er Gott bittet, daß er ihm die 
Augen auftun möge, damit er die Wunder an feinem G&e- 
feß ehe. 

Sm lebten Bers diefes VBialms3 befennt David, warum er 
fo bittet. Er fpricht da: „Sch bin wie ein verirret und verloren 
Schaf.“ Da bejchreibt der Pjalmift jo recht, ivie es mit ihm 
bon Natur vor Gott beitellt war. Er war vie ein derirrtes und 
verlornes Schaf. Ein berirrtes und berfornes Schaf hat fich 
bon feiner Herde und bon feinem Hirten, der e8 iweidete, ge- 
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trennt, es läßt fich nicht mehr von dem Hirten leiten und ı 
die Weide führen, jondern es geht feinen eigenen Weg. 1 
je weiter es läuft, je weiter trennt e3 fich von der Hexde ı 
feinem Hirten. 

Bejchreibt der Pfalmijt damit nicht jo xecht den geiftlid 
Yuftand, in welchen fich der Menjch von Natur vor Gott 
findet? Gott hat zwar den Menjchen nicht als ein berirr 
und verlornes Schaf erjchaffen. Gott jehuf den Menjchen bi 
mehr nach feinem eigenen Ebenbild, jo daß der Menfch in 
innigften Gemeinschaft mit jeinenı Schöpfer jtand und fich ei 
vollfommenen liücfeligfeit erfreute. Aber der Menfch zer 
diejes Band der innigjten Gemeinjchaft mit feinem Schöp‘ 
Er verließ den Weg Gottes, den Weg des Lebens, und ipäl 
einen andern Weg, den Weg der Sünde, des Todes und 
VBerderbens, fo daß auch der Prophet Sejatas befennt: „2 
gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher jah auf fei 
Weg.” Ein jeglicher fah nicht mehr auf den Weg des Leb 
und der Seligfeit, fondern auf den Weg der Sünde und 
VBerderbens. Das drücdt der Pjalnmift aus mit den Wort 
„Ich bin wie ein verirret und verloren Schaf.” Ich bin 
Schaf, das fich don der Herde de3 guten Hirten getrennt 
und nun auf feinem eigenen Weg immer weiter in die Wild 
hineinläuft. Ein jolches verirrtes und verlornes Schaf fir 
felbjt nicht wieder den Weg zur Herde und jeinem Hit 
zurücd, jfondern es bverivrt fich immer mehr und mehr im 
vielen Srrivegen, die box ihm Fiegen. Das befchreibt ung jo t 
die natürliche Bejchaffenheit und die natürliche Blindheit 
Menjchen vor Gott. Sn den vielen Seriwegen, auf welchen 
Menjch von Natur wandelt, und in feiner geiitlihen Blindh 
in welcher der Menfch jicd von Natur befindet, fann er jet 
Weg nicht wieder zu Gott, feinem Schöpfer, zurüdfinden. % 
der Menfch feinen Weg wieder zu Gott zurüdfinden, dann n 
ex auch mit dem Pfalmiften beten: „Herr, tue mir meine Au 
auf, daß ich jehe die Wunder an deinem Gefeb.“ | 

Wie groß und herrlich find doch in Wirklichkeit die Bun 
des göttlichen Gefeßes, die Wunder der göttlichen Heilsbotjd 
und des jeligmachenden Evangeliums! Das Evangelium off 
bart ung ja das Wunder aller Wunder, nämlich das Wun 
der Menfchiwerdung des Sohnes Gottes, der um der verlor 
und berirrten Schafe willen felbit auf diefe Erde in u 
Fleifch und Blut fam, um das Verlorne zu fuchen und fi 
zu machen. Ein größeres Wunder fann e3 wahrlich nicht gel 
Das ijt das Wunder, das uns das Evangelium offenbart. Di 
Wunder jieht und erfennt aber fein Menjch von Natur m 
feiner angebornen geiftlihen Blindheit. Deswegen hat ein j 
nötig, mit dem Pjalmiiten zu beten: „Herr, öffne mir 
Augen, daß ich fehe die Wunder an deinen Gefeß.” Herr, d 
mir die Yugen und das Herz, daß ich aus deinen Wort‘ 
Wunder deiner erbarmenden Liebe erfenne, die du mir dari 
der Menfchwerdung deines Sohnes offenbarjt. Bon diejer 
barmenden Liebe des himmlischen Vaters zu den verlornen 
verirrten Schafen Hat Luther einft gefagt: „Gott ift ein glüt 
der Dfen voll Liebe.” Auch der Apoftel Sohannes fann 
Liebe Gottes nicht genug rühmen und fehreibt: „Gott ift 
Liebe.“ Das ift fein Wefen. Er fann gar nicht anders 
Tieben. 4 

Diefe glühende und brennende Liebe unfers bimmlif 
VBater3 zu feinen berirrten und berlornen Schafen muß 
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ere Herzen erivarmen, die bon Natur jo falt und Tiebeleer 
. Sind aber unfere Herzen von der Liebe Gottes, die fich in 
Menjichiwerdung feines Sohnes offenbart, erivärnt worden, 
ann es gar nicht ander fein, al3 daß fich die Wärnte ipieder 
uns auf unjere Mitmenjchen ausjtrahlt. Ciner jedoch, den 
Liebe Gottes in Chrijto falt läßt, wird nicht andere Herzen 
Seelen erwärmen fünnen. Ein &emeindelehrer, deifen 
3 nicht Durch die Xiebe Gottes erivärnt ift, wird auch nicht 
Herzen jeiner Schüler eriväarmen fürnmen. Ein Prediger, 
die Liebe Gottes falt laßt, wird auch als ein falter Prediger 
der Kanzel vor feiner Gemeinde ftehen und wird nicht die 


Herzen feiner Zuhörer für den Heren und fein Reich erwärmen. 
Ein falter Badofen wird nie Brot baden, und ein Falter Heiz- 
offen wird nie ein Zimmer erivärmen. Em Ofen aber, in dem 
Feuer brennt, fann gar nicht anders als Wärme von ich geben 
und den Raum erwärmen, in den ex fteht. 

©o jet daS Gebet des Bjalmijten auch) unfer Gebet: „Herr, 
öffne mir die Augen, daß ich ehe die Wunder an deinem 
Gejeb." Erwärme mein Herz durch deine Liebe, damit ich dich 
von Herzen ivieder liebe und um deinetivillen auch meinen 
Nächten liebe. 

Borto Alegre, Brafilien 3. € Dtten 


Shäße aus vorigen Tagen 


Zum Interjchied der Kirchen 

&3 gibt Gemeinfchaften, die zwar au Kirchen genannt 
den, aber ihrer Lehre nach gar nicht mehr auf dem Funda= 
ıt, welches der Kirche gegeben ift, ftehen. Sie haben den 
md der Apoftel und Propheten gänzlich verlalien. Das find 
neinfchaften, die zivar im landläufigen Sprachgebrauch Kir- 
; genannt werden, aber alle Lehren, die das Wejen des chrijt- 
1 Glaubens ausmachen, leugnen. Dieje ftehen tatjächlich 
erhalb der hriftlicen Kirche, und man nennt fie nach dem 
:achgebrauch der Schrift Gößentempel (1 oh. 5, 20. 21), 
ansjchulen (Dffenb. 2,9) ujw. Yu diefer Klafje gehören in 
rer Zeit die Unitarier, Univerjaliften und andere. Diefe 
nen fich ziwar auch hriftliche Gemeinfchaften, aber jte leug- 
alle Lehren, welche das Wejen des Chrijtentums ausmachen. 

Zweitens gibt es Fircchliche Gemeinschaften, die mit ihrer 
te nur teiltweife auf dem Grund der Apoftel und Propheten 
en. Das find Gemeinschaften, welche tatfächlich Hauptjtücde 
geoffenbarten Lehre vortragen, aber daneben auch in Flar 
fenbarten Lehren Irrtümer befennen. Diefe Gemeinschaften 
en allerdings innerhalb der chriftfihen Kirche, aber jte 
en, infofern fie von dem geoffenbarten Wort Gottes ab- 
hen, Seften. Zu diefer Nlafje gehören die Sefte des PBapftes 

die zahlreichen reformierten Sekten. Dieje alle halten in 
n Lehrbefenntniffen Hauptftitdfe der in der Heiligen Schrift 
fenbarten Lehren feit, andrerjeit3 aber befennen jie auch 
tiimer in folden Lehren, die mit dem Fundament des Heilz 
immenhängen und in der Heiligen Schrift Far geoffenbart 

Wir nennen diefe Gemeinfchaften Kirchen, infofern fie 
, Stüce der geoffenbarten Wahrheiten fejthalten, Seften 
c, infofern fie Srrtümer lehren und auf Grund diefer Srr= 
er eine gefonderte Gemeinfchaft der rechtgläubigen Kirche 
nüber aufrechterhalten. 

Drittens find die Ficchlihen Gemeinschaften derart, daß fie 
3 auf dem Grumd der Apoftel und Propheten ftehen, feine 
eren Lehren führen al3 die in der Heiligen Schrift geoffen- 
en, und auch unter den Schriftlehren nicht eine Auswahl 
en. Dieje Gemeinschaften find, auf das Lehrbefenntnis ge= 
n, fo beichaffen, twie Gott fie Haben will; jie heißen daher 
tgläubige Gemeinschaften. Dieje dritte Klafje it, joweit 
re Kenntnis der Firchlichen Gemeinfchaften unferer Zeit 
jt, nur durch eine Gemeinfchaft vertreten, durch die Kirche 


der Reformation, die Ep.-Luth. Kirche, deren Lehren in den im 
Lauf der Zeit fontrover3 gewordenen Artifeln ivie in den Be- 
fenntnisihhriften der Ev.-Luth. Kirche dargelegt finden. Die 
Lehren der Lutherifchen Kirche exriveifen fich bei genauer Brüfung 
als in vollfommener Übereinftimmung mit der Heiligen Schrift 
itehend. 

Sm Borbeigehen machen wir noch darauf aufmerffam, daß 
man neben der rechtgläubigen Kirche und den trrgläubigen 
Gemeinjchaften auch noch von jchismatifchen odex jeparatiftifchen 
Gememfchaften redet. Das find folhe Gemeinfchaften, Die fich 
ohne triftigen Grumd. 3.8. nur auf Grumd firchlicher Zeremo- 
wien bon der Kirche getrennt halten. 3. Bieper 


Wann wird faliche Lehre Ihadlich? 

Die falfhe Lehre jcheint wohl etivaS ganz ©eringes, Un- 
kräftiges und Unjchädliches zu jein, aber fie ijt ein Gift, welches 
die Seele tötet. Zaljche Lehre ift ein falfcher Wegweifer auf dem 
Wege zum Himmel. Wer nach einem faljehen Wegiveifer ich 
richtet, der fommt auf Serivege und gerät endlich in den Abgrund 
des einigen Todes. ES fommt auch nicht darauf an, ob ein 
Prediger jehr viele falfche Lehren hat; eine einzige fan den 
ganzen Grund umftogen. Wer mag ein Brot effen, in welchem 
nur ein Quentchen [eine Drachme] Arfenif enthalten ift? „Ein 
wenig Sauerteig berjäuert den ganzen Teig“, jpricht St. Baufus. 
Der Apoitel will nämlich zu den Galatern, welche einen falfchen 
Lehrer Naum gegeben hatten, jagen: „Eine einzige faljche 
Zehre, die ihr angenommen habt, ijt fehon genug, euch um 
Seele und Seligfeit zu bringen.“ Daher fett er Hinzu: „Ihr 
habt EChriftum verloren und jeid von der Gnade gefallen, die 
ide durch das Gejeß gerecht werden wollt.“ 

&3 ijt mit der falfhen Lehre nicht zu feherzen. Cine jede 
ijt feelengefährlich. Gibt der Prediger feinen Zuhörern falfchen 
Teoft, jo werden fie fiher und gehen dadurch verloren; entzieht 
ein Prediger Hingegen jeinen Yuhorern den vollen Treoft, fucht 
ex fie nur in Furcht zu erhalten, und weift ex fich nicht allein auf 
Ehriftum und fein Gnadenwort, jo fonımen die Zuhörer zu feiner 
Nuhe und zu feinem rechten Glauben und gehen dadurch ber= 
loren. 

Shr jeht hieraus: es ift recht töricht, wenn man jpricht: 
„Man mülje die Liebe walten Yafien, nicht fo ftreng fein, und 
einen Lehrer wegen einiger falfhen Lehren nicht gleich veriverfen 
und die Gemeinschaft mit ihm nicht aufheben.“ Aber ich frage 
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euch: Werdet ihr aus Liebe das Brot faufen und ejjen, bon 
welchem ihr mwifjet, daß eS vergiftet it? Gewig nicht. ©o joll 
auch ein Chrift einen Lehrer nicht hören, der nit dem Brot des 
Zebens noch) das Gift der falfchen Lehre austeilt. Ein Chrift joll 
wohl im Leben gegen alle Menfchen, auch gegen Steßer, ln- 
gläubige und Falichgläubige jtets Liebe zeigen, ihnen in aller 
Not beiftehen, wo er nur fann, ihnen freundlich von ihrem Srr= 
tum zu helfen juchen, aber Sirchen- und Glaubensgemeinfchaft 
joll ex nicht mit ihnen halten, jondern lieber leiblich jterben als 
feine Seele von einem folhen Wolf zerreigen lajjen. Hätte 
Luther in der Lehre wollen die Liebe und nicht die Wahrheit 
walten lafjen, jo wären wir wohl noch alle Bapijten und Tiegen 
uns noch bon dem Papite und feinen heuchlerifchen PBriejtern mit 
ihrer falichen Lehre zur Hölle führen. 

Ein Brediger fann einen großen Schein haben, er fan 
äußerlich gewaltig predigen, er fanıı viele Seelen aus ihren: 
Simdenfälafe eriveden, und er fann doch felbjt noch ein falfcher 
Prophet fein, den man meiden muß. Denn Chrijtus jpricht: 
„&3 werden viele zu mir fagen an jenem Tage: Herr, Herr, 
haben tor nicht in deinem Namen gemweisfaget? haben wir nicht 
in deinem Namen Teufel ausgetrieben? haben wir nicht in det- 
nen Namen biel Taten getan? Dann werde ich ihnen befennen: 
Sch Habe euch noch nie erfannt, weichet alle bon mir, ihr Übel- 
tater.“ E. 3%. WB. Walther 


Dies und das 

“ Unfere höheren Anjtalten haben die folgenden Angaben 
über ihre Studentenzahl eingejandt: 

St. Louis: 372 Seminarijten nebjt 35 Graduierten und 
7 unflaffifizierten Studenten und 106 PBifaren. 

Springfield: 408 Semmariften nebjt 3 Unflaffifizierten 
und 96 Vifaren. 

Fort Wayne: 366 Studenten und 1 Unflaffifizierter. 

Kiver Forejt: 409 männliche und 620 weibliche Studenten 
nebjt 16 Unflafjiftzierten. 

Seward: 159 Schüler in der Hochjcehule und 784 in der 
Eollege-Abteilung, von denen 15 Baftoren, 366 Lehrer umd 
523 Lehrerinnen werden wollen; aud) 39 Unflaffifiziexte. 

Unfere VBorbereitungsanftalten haben die folgenden Zahlen 
aufzuweisen: 

Yuftin: 63 in der Hodhichule und 136 in der College- 
Abteilung; 66 zufünftige Baftoren und 35 Lehrer, 55 Lehrerin- 
nen und 43 Unflaffifiziexte. 

Brongbille: 178 in der Hochichule, 306 in der College- 
Abteilung; 177 fünftige Baftoren, 32 Lehrer, 81 Lehrerinnen, 
6 Diafoniijen und 188 Unflaffiftzierte. 

Concordia, Mo.: 117 in der Hochjchule, 183 in der 
College- Abteilung; 156 fünftige Bajtoren, 38 Lehrer, 85 Leh- 
rerinmen, 6 Diafoniffen und 15 Unflaffifizierte. 

Ednwnton: 96 in der Hochichule, 24 in der College- 
Abteilung; 39 fünftige Paftoren, 18 Lehrer, 29 Lehrerinnen, 
1 Diafonijje und 33 Unflaffifiziexte. 

Milvaufee: 350 in der Hochjchule und 215 in der Eollege- 
Abteilung, von denen 533 Baftoren und 32 Lehrer werden 
wollen. 

Dafland: 132 in der Hocjcjule, 87 in der College- 
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Abteilung; 80 fünftige PBajtoren, 41 Lehrer, 83 Lehrerit 
1 Diafonijje und 14 Unflaffifizierte. 

Bortland: 101 in der Hochichule, 102 in 
Abteilung; 95 fünftige Baltoren, 40 Lehrer, 45 Lehreri 
9 Diafonijjen und 14 Unflaffifizierte. 

St. Raul, Minn.: 162 in der Hochichule, 
Eollege-Abteilung; 237 fünftige PBaftoren, 97 Xehrer, 
Lehrerinnen, 12 Diafonifjen und 22 Unflaffifizierte. 

MWinfteld: 62 in der Hodhjichule und 243 in der Co 
Abteilung; 73 fünftige Bajtoren, 79 Lehrer, 75 Yehreri 
9 Diafoniifen, 119 Unflaffifizierte. 

Laieninjtitut in Milwaufee: 22. 

Die Gejamtzahl aller Studenten auf unjern Aft 
beträgt 6,368. Bon den 2,986 Studenten, die in unfern ® 
reitungsanftalten eingefchrieben find, Haben 1,456 das Pre 
ant, 362 Männer und 654 Frauen das Schullehreramt 
44 Frauen das Diafontiijenamt im Auge. Das ijt eine | 
Anzahl von fünftigen Arbeitern im Weinberge des Herrn, 
die Zahl ijt lange nicht groß genug, um alle Bedürfnifi 
befriedigen. Wir müffen immer noch den Herrn der ( 
bitten, daß er Arbeiter in jeine Ernte jende. 

‘ Ein Miffionar auf unferm afrifanifhen Miffto 
jchreibt in einen Briefe: „Die lebten drei Jahre hindurch 
ich öfters Schmerzen in meiner Brujt und meinem 
Yım. . . . Drei Arzte haben fejtgeitellt, daß es Herzbi 
|angina pectoris] ijt, und haben mir geraten, einen \ 
Monat mein Bett zu hüten und dann meine, Tätigfeit e 
Ihränfen. Aber wer fann fich ausruhen, wenn noch einta 
Dörfer in diefer Provinz fich befinden, in denen das Cvange 
bon Chrijto noch nie gepredigt worden tft? ... Ich könnte 
nicht recht ausruhen, jelbjt wenn ich meine Arbeit aufgabe 
mich an den entferntejten Ort auf Erden begäbe.” Wie 
es um unjern Miffionsgeilt? 

| Vom 18. November bis 6. Dezember wird fich der 9 
ficchencat in New Delhi, Indien, mit 625 amtlichen Ve 
aus 175 Kirchengemeinfchaften verfammeln. Dies ift das 
Mal, dag eine jolhe VBerfammlung in Aften ftattfinden 
Das Thema der Verfammlung fol fein: „Iejus Chriftu 
Licht der Welt.“ Ein fehönes Thema, wenn e8 aud ı 
behandelt, erflärt und angewandt wird. Zum erjten Ma 
ihrer Gejchichte wird die rämifche KHixche durch fünf off 
Veobachter vertreten fein. Umfere Synode tt nicht Glied 
Nates und fann es auch nicht fein, jolange folch große 
unterfchiede zivifchen diefen Gemeinjchaften beitehen. 
toird unfere Shnode durch zivei offizielle Beobachter, nd 
Dr. Victor Bartling von unferm St. Zouifer Seminar 
Glied unferer Auslandsmiffionsbehörde, und Dr. Olive 
Harms, den Erjten Vizepräfes der Synode, vertreten jei 

“Sn Cuba erfordert es immer größeren Mut, das € 
gelium von Ehrifto Jeju rein und Far zu verfiimdigen. 3 
berichtet, daß häufig Soldaten aus dem Landesheer die © 
dienfte befuchen und genau achtgeben auf das, was fie auz 
Munde des Prediger hören. Der Kommunismus Fan 
Wort Gottes einfach nicht Teiden, denn „was hat das 
für Gemeinjchaft mit der Finfternis?“ Ob vielleicht 
einige don diefen zum Glauben geführt iverden ivie in 
(jiehe Phil. 1,13; 4,22) und am Kordan (Luf. 3,14)2 

T Aus dem Seminar in Springfield wird ferner be 
daß die meiften diesjährigen Studenten, wie au) leßtes 


Der, I utheraner Dia 5 


geräumige Schulz-Biblivthef unjer3 Seminars in Springfield, weldhe zu 
jinn des gegenwärtiges Schuljahrs eingeweiht wurde. Diejelde hat $600,000 
ditet und wird 75,000 Bände in jich bergen. 250 Studenten fünnen jie zur 
en Zeit benusen. Sie it nal) Dr. Paul Schulz, langjährigem Baftor der 
jeinigfeitSgemeinde in Springfield und Glied unfer® Synodalverwaltungs- 
rates benannt 


3 dem Englischen Diftrift jtammen. Andere größere Gruppen 
d: Minnefota, 31; Michigan, 27; ISlinois, 25; und der 
fantifche, 24. Aus Canada fommen 11; außerdem 11 aus der 
Sconfin-Synode, 7 aus der Finnifchen (Nationalen Ev.-Luth. 
che), 7 aus der Shomwafifhen (Shnode Ev.-Luth. Kirchen) 
d einer aus der Lutherifchen Kirche Auftraliens. In Spring 
d wird auch Unterricht in verfchiedenen Sprachen erteilt, 


Er 


feitenden Berjönfichfeiten, die bei der Einweihung der neuen Bibliothek 
terten (linfS nad) rechts): Architekt Fred Salugga, Dr. 3. C. Nodenburg, 
iger der Aufjichtsbegörde, Dr. Geo. Beton, Anjtaltspräjes, und Prof. 

3. Brecht, Liturg 

nlich der frangzöfifchen, jpanifchen, xruffifchen, japantjchen, 
tichen, Iateinischen, hebräifchen, griehifchen und der Taub- 
mmenfsprache. &3 bejteht noch vielerorts ein Bedürfnis umd 
! erlangen nach Unterricht und Gottesdienften in der 
ıtterfprache. &3 it zu Toben, daß die Studenten jich fleißig 
: diefen Sprachen abgeben und fie in den Dienft des Cvan- 
ums ftellen wollen. Das wird gewiß nicht ohne Frucht 
iben. 

| Die Synode Evangelifch-Lutherifcher Kirchen (Sloiva- 
he Synode), die anfangs Dftober fih hier in St. Louis ver- 
melte jprach fich dahin aus, daß die vier Gliedfirchen der 
nodalfonferenzg aufs neue duch ihre Vertreter zujanmen- 
men follten, um die Differenzen, bejonders in der Lehre 
ı der Stirche und der firchlichen Gemeinfchaft, wieder zu be> 
echen. Diefelbe Synode fahte den Beichluß, den Verfauf der 
| der Synodalfonfereng betriebenen Lehranftalt in Selma, 
t., an die Miffouri-Synode gutzuheißen. Darüber tft jchon 
ber in diefen Spalten berichtet worden. 


4 Unjere erjte Gemeinde in Chicago, die Erite Ev.-Luth. 
St. Baulsgemeinde, deren exiten Anfänge 1843 geichahen und in 
welcher 1847 die Miljouri-Synode gegründet wurde, feierte am 
15. Dftober ihr 115jähriges Jubiläum. Doch der eigentliche 
Grimdungstag war der 12. April 1846, ein Jahre vor der 
Srimdung der Miffouri-Synode. Anfangs beitand die Gemeinde 
aus Neformierten und Lutheranern, aber am 9. April 1848 
fand eine Trennung jtatt, feit welcher die Gemeinde mur 
eb.=hutheriich geiwefen und noch ift. Sm diefen 115 Jahren 
hatte die Gemeinde nur jehs PBaftoren, nämlich August Selle 
(1846—1851), Heinrih Wunder (1851—1913), Sohann 
Baumgärtner (1896— 1918), Heinzich Koiwert (1917—1944), 
Zoui3 Grother (1937—1949) und den jebigen Seelforger, 
Sanıes G. Manz (jeit 1949). Das exrjte Gotteshaus befand 


> 
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Eine Skizze der Eriten St. Baulsfirche in Chicago zur Zeit der Grimdung 
unjrer Synode. Die Zeiten ändern ji) 


jih an der Sidiweitefe der La Salle- und der Obhio-Straße, 
das jeßige an der La Salle- und der Goethe-Straße. 

Sn lesterer Zeit ift die Umgebung der Kirche fehr her- 
untergefonmen, jo daß die Stadtbürger bejchloffen, alle alten 
Gebäude abzureigen und mit neuen großen Apartmıent3 oder 
Stagenwohnungen zu erjegen. In ihrer größten Blütezeit 
zählte die Gemeinde 715 Abendmahlsglieder; zur gegenwärtigen 
Zeit zahlt fie 375 Abendmahlsglieder aus verjchiedenen Väl- 
fern und Naifen. Sie Tiegt etwa anderthalb Meilen nördlich 
vom Hauptgefchäftszentrum Ddiejer Millionenjtadt und hat fich 
vorgenommen, an Ddiefer Stelle zu verbleiben und als eine echte 


m 


Vfingitgemeinde zu dienen. D.C, SS, 


Shafefpeare, der größte dramatische Dichter des Abend- 
landes, jagt in jeinem Teitament: „Ich, William Shafeipeare, 
bei vollfommener Gejundheit und Beiwußtfein, wofür Gott ge- 
dankt jei, mache und ordne meinen legten Willen und Teftament 
in folgender Art und Weife, namlich: exrjtlich empfehle ich meine 
Seele in die Hände de3 allmächtigen Gottes, meines Vaters 
und Schöpfers; Hoffe und glaube ficherlich, daß ich einzig und 
allein durch die Verdienfte Sefu Chriftt, meines Heilandes, des 
eivigen Lebens teilhaftig werde.“ 
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Bur kirchlichen Chronik 


Präfes Dr. Heinrich) Stallmann geehrt. Nach einer Mit- 
teilung im „Lutheraner” unferer Brüder in Deutjchland wurde 
am 25. Sunt diefes Jahres, alfo anı vierten Sonntag nad 
Trinitatis, das 5Ojährige Amtsjubilaum Dr. Heinrich Stall- 
manıs, des Präfes der Ep.-Luth. Freificche, gefeiert. Da fein 
Einfluß meit iiber die Grenzen Deutfchlands Hinausreicht, jo 
gedenfen ioir diefer Ehrung auch hier. 

P. Heinrich Stallmann wurde am 25. Sunt 1911 ordiniert. 
Un Tage darauf reifte er nach Indien, wo er von 1911 bis 
1915 als Mifftonar diente. Nach feiner duch den exriten Welt- 
frieg bedingten Nücdfehr in die Heimat und einem furgzen 
Heeresdienit widmete er fid dem Studium der Medizin, um 
in die ärztliche Miffion einzutreten. Im Jahre 1922 machte 
ex fein medizinifches Gramen, wurde aber von der Gemeinde 
in Berlin als Mifftonar berufen, um unter den Arbeitern im 
Korden der Stadt zu wirken. Im Sahre 1926 wurde er an 
die große Sreuzgemeinde in Bochum berufen, der er bis in 
fein 70. Lebensjahr hinein diente. Yon 1936 bis 1958 diente 
er jeiner Kirche al8 Vizepräjes und wurde dann zum Allge- 
meinen Präjes gewählt. Yon 1949 bis 1959 war er Nedafteur 
des „Lutheraners“. Won 1957 bis 1960 betreute ex die Fleinere 
Gemeinde in Wittingen, um dann jeine Kräfte ganz in den 
Dienft der Gefamtfirche zu jtellen. Im Sahre 1955 verlieh ihm 
da3 Concordia-Seminar in Springfield die Wiirde eines Ehren- 
doftor3 der Theologie. 

Dr. Stallmann wurde anı Tage der Augsburgiichen Kon= 
fefiton ordiniert, wie denn auch fein Subilaum an diefem Feittag 
gefeiert wurde. Cr Hat fich in jeiner Amtsiwirffamfeit ganz der 
Ausbreitung der reinen Lehre nach der Schrift und dent Yuthe- 
rischen Belenntnis gewidmet. Vor allem Tagen ihm die Lehr- 
gejpräche mit den Schiweiterficchen am Herzen. Möge Gott feine 
Amtstätigfeit noch weiter zu feiner Ehre und zum Wohl feiner 
Kicche fegnen. 3..M. 

Da3 thenlogiiche Werk Baul Tilfich3. Unter diefer Über- 
jchrift bringt das deutjchländiiche Blatt „Evangeliihe Welt” 
eine freundliche Einjehäbung des Wirfens des auch in nicht» 
afademijchen Streifen befannt gewordenen Yiberalen Theologen 
Dr. Baul Tillih, der jeine leßten Nahre im Tiberalen Union 
Seminary in New York und auf der befannten Harvard- 
Univerfität zubringt. Tillih hat eine „Dogmatif” gefchrieben; 
aber was er fchreibt, fann auch ein gelehrter Theologe faum 
veritehen. 

Sn dem Artifel heit e3, daß ein Sejuit unfers Landes 
gejagt habe, er habe lange nach) einem Mann gefucht, der die 
verjchiedenen Richtungen im Broteftantismus verbindet und ver= 
einigt, und er meint, diefen Mann in Tillich gefunden zu haben. 
Aber Tillich vertritt weder den fonjervativen Calvinismus noch 
den fonjerbativen Lutheranismus. Tillich Tehrt zum Beifpiel, 
ivie der Arxtifel jagt: „Der Gegenstand der Theologie tft, was 
una unbedingt angeht.” Sp aber jchreiben nicht die gläubigen 
Theologen, denn nach ihnen ift nur Gottes Wort der Gegenftand 
der Theologie oder, im bejonderen Stun, das Evangelium von 
dem gefreuzigten und auferjitandenen Chriftus. Das war das 
Thema der Theologie des Apoftels Paulus, der den Korinthern 
nur den gefreuzigten Chriftus predigen wollte. Das fchloß 
natürlich auch Chriftt Auferftehung ein. 


Danfen wir Gott, daß er uns Theologen gegeben hat 
Dr. Walther, Dr. Pieper und noch andere, die in einfai 
Sprache und in ganz gläubigem Sinn uns Chrijtum gele 
haben im Vorlefungsfaal wie auch auf der Kanzel. Und ha 
toir durch Gottes Gnade feit an dem, ivas fie uns gelehrt hab 
fonit dienen wir weder der Ehre Gottes noch dem geiftlie 


und ewigen Wohl unferer Mitmenjden. 3%. | 

Eine Kirche jedes Jahr. Unter diefer Überfchrift berid 
der British Lutheran vom August diefes Jahres über die W 
ftonsarbeit unferer Glaubensbrider in Siüdafrifa. Dieje Ar! 
oird von der Vledfmarer Miffion in Deutfchland geleitet, | 
fih auch ihr theologiiches Seminar befindet, auf dem die W 
fionare ausgebildet werden. Diefe befuhhen auch Borlefun 
auf der theologiijchen Hochjcgule im Oberurfel, die unter 
Leitung der freificchliden Synoden fteht. 

Durch den zweiten Weltkrieg geriet die Blecfmarer Sir 
etwas in Stodung, obwohl fie durch die Mithilfe der Ev. 
Synode in Südafrika fegensreich weitergeführt werden fon 
Die Miffton wird befonders unter den afrifanifhen Ban 
Stämmen betrieben, vor allem auch in der großen. Stadt | 
hannesburg, vo viele Eingeborne in den Minen arbeiten, 
fich die nötigen Gelder für Heirat und Heim zu bexdien 
Ehrijtliche Eingeborne waren dort großen Verjuhhungen a 
gefeßt. E&3 gelingt aber jebt, viele chriftliche Eingeborne 
die dortige futherifche Gemeinde zu gewinnen und fie jo vor & 
VBerderben zu bewahren. Gin Miiftionar, der früher fegenst 
in Indien geivirft hat, arbeitet jebt auch unter den Taufen 
von Tamulen, die fich in Siüdafrifa angefiedelt haben. 

Heute arbeiten wieder mehr jüngere Kräfte in der BI 
marer Miffion, und diefe verjuchen, jedes Sahr eine n 
Gemeinde zu jammeln und eine neue Kirche zu errichten. 
wurde nach der Mitteilung im Sahre 1958 eine neue Küı 
in Venonte eingeweiht; eine ziveite 1959 in Mofolo No: 
eine dritte 1960 im Oberholger und eine vierte 1961 
Kruger3dorp. 

Ganz Afrika ift heute in Gärung. Man fjucht zum 
iwdiiche Vorteile. ISmmerhin finden fich dort auch heute 7 
Gottes Auserwählte, die zum Glauben an Chriftum gebt 
werden. Darum freuen wir uns über die Fortfchritte, we 
die Bledmarer Miffion in Südafrifa, die Wisconjin-Shn 
in Nord-RHodeftien und unfere eigene Kicche in Nigeria ı 
an andern Orten in Afrifa machen. Gott fegne die Prei 
des Evangeliums allerorts. 3.EM. 

Konzertreife einer Kantorei durch Amerifa. Das deut 
ländiiche Blatt „Weg und Wahrheit“ vom 25. Juni die 
Sahres berichtet unter diefer Überfchrift über die glängze 
Konzertreife, welche die Weftfäliiche Kantorei, der Chor 
Weitfälifchen Landeskirchenmufiffchule in Herford vom 4.W 
bi8 zum 7. Mai diefes Jahres bierzulande gemacht Hat. © 
Leiter war der berühmte VBrof. Dr. Wilhelm Ehmann. Die C 
ladung war von einigen amerifanifchen Umiverfitäten ergang 
deren Vertreter den Chor auf der Weltfonferenz für Iutheri 
Kirchenmufif im Jahre 1959 in O3lo, Norivegen, gehört hat 

Der Chor bejuchte Städte, um nur einige zu nennen, 
Valparaio, Ind., Watertoivn, Wis., Minneapolis, Los Ange 
San Francisco, Seivard, St. Louis, Louispille, Columbus 1 
Neiv York. Das Programm beitand in der Hauptfache aus 
Bachmotetten „Zefu, meine Freude“ und „Singet dem Hert 
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18 den doppelchörigen Motetten „Wie Yieblich find deine Woh- 
mgen“ bon Schüb und “In dulei jubilo” von Sceidt; aud) 
13 jolden Motetten wie „Wachet auf, ruft ung die Stimme“ 
m Diftler und aus noch andern Nummern, die alle auf die 
ıhörer einen tiefen Eindruc machten. 

Sn der Beurteilung der Neife fchreibt dad Blatt unter 
werm: „Die Reife der Weitfälifchen Kantoret durch die Ver- 
nigten Staaten Hat aufs neue beftätigt, dat diefe Art zu 
ujizieren für die gegenwärtige firchenmufifalifche Praxis iiber- 
ugend ijt. In 21 Konzerten, die häufig vor einem Auditorium 
n Brofejlioren und Studenten amerifanifcher Univerfitäten 
sischen Neiv York und Los Angeles dargeboten wurden, erlebten 
[e Beteiligten die fchlechthin überivältigende Zuftimmung ge= 
de diefer Kachkreife.” 

&3 it erfreulich, daß die Werfe der großen Meifter ivie 
ach und anderer ivieder neu gefchäbt werden. Möge der Erfolg 
r Weftfälifchen Kantorei auch unfere Chöre ermutigen, mit 
ach und andern großen Meiftern Ehriftum durch die Tonfunft 
 berherrlichen. SS 

Die rechte öfumenifhe Bewegung. Hierüber Yafen wir neu= 
h in einem fleineren Blatt etivas, was ung allen wichtig fein 
uß, unter anderm das Folgende: 

&3 beiteht heute eine öfumenische Bewegung, die mit aller 
eivalt auf die äußerliche Vereinigung aller filh chriitlich nen- 
nden SKicche dringt. Man mwill gleichiam die verfchiedenen 
cehengemeinfchaften mit Macht zufammenfchmieden. Mit der 
hre nimmt man es nicht jo genau, aber auf äußerliche Ver- 
nigung fommt alles an. So reift man in der Welt umber, 
lt Sonferenzen, gemeinfchaftliche Gottesdienfte, gemeinjchaft- 
de Kommmmion und dergleichen mehr. Uber eine jolche öfu- 
enifche Bewegung it im Grunde nicht öfumenifh, fondern 
uter Betrug. 

Alle aufrichtigen Chriften find num in rechter Weife öfu- 
enifeh gefinnt. Sie freuen fich über alle Gläubigen, die an 
peiftum glauben und Ehriftum befennen. Durch den Glauben 
t Chriftunt gehören fie zu der einen wahren riftlichen 
‚cche, der Gemeinde aller Gläubigen. Aber bei diejer Freude 
jerblict der aufrichtige Chrift nicht die Mängel, die fich in 
hre und Praxis noch bei den fichtbaren Kirchen finden. Diefe 
; überfehen geht nicht an, denn Gottes Wort gebietet ung, 
jeiftum und fein Wort Far und rein zu befennen. Gottes 
ort gebietet ung das Meiden aller faljchen Lehre und die 
richtige Bemühung um Verbreitung der lauteren Lehre des 
sangeliums. Hier gilt fein Schiwanfen Hin und her. Hier gilt 
m Verfuch, Menfchen zu gefallen. Hier muß Gottes Wort 
ılten. 

©&o arbeitet der Chrift mit Macht darauf Hin, die rechte 
migfeit in Lehre und Braris zu erzielen. Gelingt dies, jo gibt 
dafür Gott alle Ehre. Gelingt e3 nicht, jo verzagt er nicht, 
un nicht Menfchentvis noch Menfchenmacht, jondern Gottes 
ort allein baut die Kirche und erhält auch die Kirche. Wo 
ottes Wort ift, da ift lauter Segen; wo Gottes Wort nicht ift, 
: ift Iauter Unfegen und Verderben. Das ift das Abe der 
ihren chriftlichen Sfumene. FEM. 


Manche Leute werden bon der Religion nie warm, weil 
nie nahe genug an diefelbe herantreten. 


Gottes wunderbares Walten in unferer 
ärztlichen Mifjion 

Santhalingam war ein 12jähriger Knabe, der durcch die 
Schiwindfucht zu einem lebendigen Skelett herabgefunfen mar. 
Sein Bater ijt ein Zimmermann, der etiva jo viel verdient, als 
er zur Berforgung feiner Familie nötig hat, wenn er ununter- 
brochen arbeiten fann. Al3 der Sinabe frank wurde, wurde alles 
Entbehrliche verfauft, um die Kojten auszugleihen. Aber mit 
Santhalingam ging es doch bergab. Seine Eltern fragten mid): 
„Kann er nicht in das Hospital in Ambur gebracht werden?” 
Gigentlich fonnte ich das nicht Teiften, da ich fchon zwei Kranke 
in diefem Hojpital hatte. Einer von ihnen war ein Ausfäbiger, 
defien Zußfnochen fi fo verichlimmert hatten, daß der Arzt 
amputieren ollte. Der andere var unfer Gärtner, bei welchem 
man ebenfalls Schioindfucht entdeckte. In einem andern Hofpital 
hatte ich einen Kranken, der an beiden Augen den grauen Star 
hatte. Aber wie fonnte ich nein fagen? Dadurch wäre Santha= 
lingam zu einem langjamen Tode verurteilt worden. Darum 
wurde bejchloffen, ihn nach Ambur zu bringen. 

Dort in Aınbur begann num der Kampf ums Dafein. Al3 
ich Santhalingam wieder jah, war es fehon viel beijer mit ihm 
geworden, und pie hofften, daß er bald entlafjen werden fünnte, 
Uber er war auch auf eine andere Werje der Genefung entgegen 
gegangen. Der Hofpitalfaplan hatte ihm einige Sonntagsicehul- 
Lektionen gejchenft, und durch diefe begann nun Santhalingant, 
den großen Sinderheiland fennen zu lernen. Aber dann wurde 
e3 wieder jchlimmer mit ihm. Der Arzt befürchtete den Krebs. 
„Bas fol ich nun tun?” fragte Dr. Samuel. „Unjer Wohl- 
tätigfeitsbudget ift fchon mehr als aufgezehrt, und Santhalingam 
befindet fi} in einem zu jehlfimmen Zuftande, al3 daß wir weiter 
jolche Eojtipielige Medizin auf ihn verwenden dürfen.” Aber 
wir wußten auch, daß eine Unterbrehung der Behandlung zu 
diefer Zeit ihn zum Tode verurteilen würde und daß dann alles 
verloren wäre, was jpir für ihn bisher getan hatten. Darum 
riet ih Dr. Samuel, mit der Behandlung fortzufahren. 

Doh unter Gottes Segen begann Santhalingam Mieder 
zu genejen, jo daß er jebt wieder die Schule befuchen fann. Ex 
fommt auch regelmäßig zum Gottesdienit und bringt auch 
feinen Vater fo oft al3 möglich mit fi. Da der Sonntag in 
Indien von den Leuten nicht al3 ein Ruhetag bon der Arbeit 
benußt ivied, jo muß ein Arbeiter feinen Tagelohn einbüßen, 
wenn er zur Siehe fommt. Aber ivir wijjen, dat diefer Zimmer- 
mann und fein Sohn mit großem SIntereije die Gefchichte eines 
andern Zimmermann: mit anhören, der feine Beichäftigung 
verließ, un Leute zu heilen, ihnen das Evangelium vom Reich 
zu predigen und dann fein Leben für die Menfchheit in den 
Tod zu geben, damit jie eiwiglich leben fünnten. 

Aber wer hat denn die Koften bezahlt? Nun, die Sonne 
tagsjchulfinder der Dreieinigfeitsgemeinde in Amarillo, Ter. 
(P. ©. T. Hehyne), fehikten una eine NKollefte, die wir für 
irgendeinen Zivee verivenden durften. Dies Geld langte bei ung 
an, gerade als e3 Zeit var, die Nechnung für Santhalingams 
Verpflegung zu begleichen, und war fajt hinreichend, alle Roften 
zu deden. So haben die Kinder in Terad3 mitgeholfen, dem 
jungen Santhalingam eine neue Lebensfrift und Gelegenheit, 
feinen Gott mit einem neuen Wandel in Chriito zu ehren zu 
gewähren. „Gott führt die Seimen wunderlich.” 


Krifhnagiri, Indien Theodore Mihalt 
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Drei neue Arbeiter für unfere ausländtiche ärztliche Million Haben eine Zufammenfunft mit Miffionsjefretär 
Dr. 9. 9. Koppelmann in Bortland, Dreg. Shre Seelforger waren aud) zugegen. Linfs nad) rechts: P. U. U. 
Schmidt, Frl. Fudy MeCormid (nad) Neugninen), Frau und P. W, B035 (Miffionare nad) Libanon); 
Dr. 9. 9. Koppelmann, P. Theo. Teyler, P. &, Eihmann, Frl. Paula Nolting (nad) Indien), und Henry 
Dahlgren (nad) Neuguinea). 


RR ü 


Eine jhöne Ernte in der Ferienbibelichufe der Prince of Peace-Miifion in Tulja, OHa, (vafant) 


® 


Eine moderne Waldfapelle am lieblihen & 
I y : 2 3 3 während der Ferienmonate das Brot de& 
Das am 29. Juli eingeweihte Gotteshaus der Peace-Gemeinde in Alceiter, S. Dat. (P. Win. Stade) Hölter von Las Vegas, Nev., eingeweiht. 


{364} 


5 S 


Nenes Gemeindeihufhaus der Zionsgemeinde in Nampa, Sdaho (P. R. &. Gro$) 


_ nn 


n GettyShurg, ©. Daf,, Halten alle Gemeinden ihre Ferienbibelfchule zu derjelgen Zeit. Das bedeutet dann eine geringere Anteilnahme von Kindern als fonit. 
toßdem hatte unjere Emmanuel3gemeinde dafelbit guten Erfolg und and) gute Ausfichten, die firdilofen Kinder zu gewinnen. Ihr Seefiurger tft P. R. E. Utedht 
Jinten, linf3). 


Auch die Studentenmiffion zeitigt jchöne Früchte. Hier ift eine Gruppe von Neukonfirmierten nebjt früheren 
Konfirmanden, die ji zu einer Wicdervereinigung in der Martin Luther-Kapelle in der Michigan Stant3- 
univerjität in Eajt Lanfing, Mid)., eingefunden hatten. Der Studentenpaitor it William 3, Britton (Hinten, 


veiches unijern reiienden Glaubensprüdern 
pelle wırrde am 3. September von P. TU. 


in der Mitte), 
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Eine Foitliche Gabe 

AS Ngai Tze Mei der Welt Lebeivohl fagte, um bei Chrijto 
zu fein, hinterließ fie $1,800 zur Einrichtung eines Klafjen- 
zimmer: in der Schule in Nennie’3s Mil Camp, Hongkong, 
einen Flüchtlingslager, in welhem wir Miffion treiben. Vor 
ihrer Ankunft in HSongfong arbeitete Ngai Tze Mei, eine Witive, 
für eine bemittelte Familie in Shanghai al3 Kinderivarterin. 
Man glaubt, daß ihr Gatte von den Kommuniften getötet ivor- 
den ift. Al die Kommunisten China übernahmen, fam Ngai 


B. Holt Hält Unterricht mit taubjtummen Kindern in Hongfong 


Mifioner W. 
und erffärt die bibliiche Geihichte vom goldenen Kalb. Hier wird die Zeichen- 
ipradje al3 Unterrichtsmittel benutt 


Tze Mei nach Hongkong. Die Familie, für welche fie im Shang- 
hai arbeitete, tat dasjelbe. Uber die Familie Hatte große 
Schiwvierigfeiten mit ihrem Gefchaft in Hongfong. Sooft es 
möglich war, gaben jie der Ngai Tge Mei eine monatliche 
Vergütung fiir Speife, aber oft war ihnen das unmöglich. 

In NRennie’s Mill Camp wohnte Ngat Tze Mei alleine in 
einer fleinen Hütte. Vor einigen Jahren wurde fte vom Schlag 
getroffen, von welchem fie fich nie wieder vollfommen erholte. 
Der eine Arm blieb ihr lahm, und fie war auch in ihrer Aus- 
Iprache behindert. Da die Familie, für ivelche te arbeitete, nicht 
imjtande ivar, ihr zu helfen, fo ließen wir ihr Hilfe zufonmmnen, 
aber fie verjuchte immer, e3 zurüdzubezahlen. Späterhin gab 
dieje gamilie ihr $1,800, und fie Hatte danın ihr Ausfonmen mit 
den Binfen, die fie durch die Anlage diefer Summe erhielt. 

Ngai Tze Mei var duch die Bemühungen von Fl. Ger- 
trude Simon für den Heiland gewonnen ivorden, und zwar durch 
eine Einladung zur Bibelfchule, die wir damals in dem Lager 
betrieben. &3 befanden fich ungefähr 120 Studenten in diefer 
Bibelfchule, von denen 20 Mädchen waren. Seder Student hatte 
jeine Pflichten zu erfüllen, und Ngai Tge Mei wurde gebeten, 
mit den Mädchen in der Bibeljchule zu wohnen und Aufficht 
über diefelben zu übernehmen. Dies war nicht immer leicht, da 
diefe Mädchen Flüchtlinge waren und es ihnen zumeilen recht 
jchiver wurde, fich zurechtzufinden. Während diejer Zeit wurde 
Ngat Tze Mei fonfirmiert und Yegte große Treue an den Tag. 
US fie wieder franf wurde, gab fie fich mit dem Gedanfen ab, 
die 91,800 einigen Kindern zu fehenfen, welche fie Yiebgeiwonnen 
batte; aber jpäter entjchlog fie fich, dies Geld unferer Schule 
in Rennie’s Mill Camp zu fehiefen, wo e8 vielen Kindern zum 
Segen gereichen würde. Der Erlös aus ihrem feinen Häuslein 
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ipird die Begräbniskoften foiwie auch die Koiten für die Reim 
gung und Aufbewahrung ihrer Gebeine deden. Dies ift d 
Negel in diefem chriftlihen Friedhof, der das Eigentum d 
Negierung tft. Selbft im Tode fann man nicht in Frieden ruhe 


Wir find der Ngai Tze Mei jehr dankbar, daß jie an unfe: 
Kinder gedacht hat, ehe fie abgerufen wurde. Wir hoffen, da 
dies Alafienzimmer uns allen eine jtete Ermunterung fein wit 
unfere Dankbarkeit für das, was der Heiland an uns getan ha 
durch die Tat zu bemweifen. | 


Hongkong Martha Bo33 


Zur Gejchichte der Mohammedaner in den 
Philippinen 


Das Chriftentum und der Mohammedanismus haben bei 
ihren Anfang im Nahen DOften gehabt. Der Mohammedanism 
begann im Sabre 612. Um feine Macht auf die Philippine 
auszudehnen, machte der Slam einen Abftecher nach Often dut 
das aftatifhe Feftland, während das Chriitentum nach) Wefte 
ging und den Atlantifehen und dann den Stillen Ogean freuz 
Snfolgedefjen erreichte der Mohammedanismus die Philippin 
über 100 Jahre früher als der fpanifche Katholizismus. 

Die Religion Alahs fam etiva 1380 nad Mindanan. 
Namen eimiger der bornehmften Miffionare lauten Mafdın 
Bagında, Abu Bafr und fein Sohn und Kabunfewan. Sedo 
erjeßte die Neligton Allahs nicht die alte Neligion der Filiping 
fondern wurde derfelben beigefügt. „Bis auf den heutigen T 
ift der Mohammedanismus im Moroland nur ein Außerlid 
Anftrich.“ ES werden von diejen Leuten heidnifche Dinge g 
glaubt und getan, die im Koran verboten find. Die Moha 
medaner Haben immer noch viele heidnifche Mythen und Coke 
unter denen der bornehmste Bantugum ift. Viele von diefen fi} 
dem indischen Bantheon von Göttern und Göttinnen ahnlil 
Bantugum fehernt mit Indra identisch zu fein. Die Moha 
medaner in der Umgegend des Lanao-Sees verehren auch ib 
abgejchiedenen Vorfahren und glauben, daß deren Gebeine 
fondere Kraft zur Mbmwehr von Unglüd beiten. Ste bring 
dem Geijt, der al3 Deivas und Hantus befannt ift, auf ahnli 
Weife Opfer, pie ein heidnifcher Filipino feinen Vorfahr 
Opfer bringt. In der Außerjten Not wendet fich der Must 
eher an Bantugum al an Mlah. AS die Mohammteda 
unter Kabungusmwan ECotobato überfielen, gebrauchten fie Schie 
pulver, um die Einwohner zu übermwältigen, und zivangen | 
dann zu jagen: „Allah ift Gott, und Mohammed ift 
Prophet.” Diejenigen, die ji in die Berge flüchteten und 
nicht unteriverfen tvollten, bilden heute die heidnifchen Stäm) 
bon Mindanao, die Manobog, die Bilaans, die Tagabilis 
die Subanos. Von Sulu und Mindanao aus fiegte das Schiv) 
Ilams auch in den mittleren Infeln, ja fogar bis Danila 
Norden unter Rajah Soliman und Lafansdula. 

AS nun Spanien unter Zegazpi im Sahre 1565 anfa 
um eine bleibende Kolonie in den Philippinen zu gründen, 
war der Mohammedanismus dabei, die ganze Infelgruppe 
unterjohen. Aus diefen Grunde wird die Schlacht bei Man 
zwijchen den GStreitmächten Legazpis ımd Najahs Solima 
ein Feiner Kreuzzug genannt; e3 war ein Kampf um die Obi 


herrjehaft ziviichen dem Kreuz und dem Halbmond des 
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tedanismus. „Der Triumph der Spanier über Solimans 
Streitkräfte bedeutete den Sieg des Chriftentums ilber den 
flam.“ 

ALS die Ankunft der Spanter den VBormarfch des Moham- 
1edanisınus nach Norden zum Stillftand brachte, zogen diejelben 
ch in ihe befejtigtes Gebiet in Sulr und Mindanao zurüd, 
0 fie mit Erfolg der politifchen und religiöfen Kontrolle Spa=- 
tens Troß boten. Dies Gebiet wurde endlich während des 
merifanichen Negimes unter Kontrolle gebracht, aber e3 be- 
ielt die Religion Sflam3 bei. 

Blair und Robertfon zitieren diefen Ausfpruch Dr. Morgas 
m das Sahe 1600: „Ware die Ankunft der Spanier Yänger 
ufgehalten worden, fo wiirde die Neligion der Mohammedaner 
& duch alle Snfeln, ja jogar durch andere naheliegende Snfeln 
erbreitet haben, und es wäre überaus fchivierig geivefen, die- 
[be "tvieder ausgurotten. Die Barmherzigkeit Gottes gebot 
men beizeiten Halt, denn da e3 filh noch in den Anfangzitadien 
efand, wurde e3 aus den Anfeln ausgerottet.“ 

Die Muslimen in den BVhilippinen fonnen nicht ala ortho- 
oze Mohammedaner gekennzeichnet werden. Wohl befennen fie 
lcah al8 Gott und Mohammed als feinen Propheten und den 
oran al3 das Heilige Buch, aber daneben flebt ihnen viel 
eivdentum an. Schiveinefleifeh und alfoholifche Getränfe find 
wöhnlich unterfagt. Der philippiniiche Morxo bemeiit feinen 
anatismus zumeilen durch jogenanntes juramentado, d.h., daß 
: Chriften tötet oder wütend durch die Straßen Yäuft und jeden 
tederhaut, der ihm in den Weg tritt. Das geiftliche Oberhaupt 
r Mohammedaner im Sula-Gebiet it der Sultan bon Suhı. 
ndernort3 iiben der Sultan und die Datus in den einzelnen 
ebieten bedeutende Kontrolle über die Leute, bejonder3 in 
achen der Religion. 

Was die Möglichkeit anbelangt, daß philippiniiche Mufel- 
änner zum Chriftentum befehrt werden und als Miffionare 
ter den benachbarten Muslimftämmen dienen, fagte im Nahre 
925 der befannte Dr. Franf Laubach, ein vormaliger Milfionar 
ter den Mohammedanern: „E3 ift vollfommen Far, daß ein 
ım Chriitentum befehrtes Morovolf fieh füdwäarts zu den 
d Millionen Mohammedanern in Borneo, Saba, Sumatra 
1d den Meerengen wenden und diefe Infeln für das Chriiten- 
m zu gefvinnen furchen viiede. Unfere Hundertjährige Crfah- 
mg follte ung gelehrt haben, daß fein einziger aus taufend 
eigen Leuten Mohammedaner zum Chriftentum befehren werde. 
ir Fennen den orientalifchen Geift nicht gut genug. Wenn mir 
die jtarfe Burg des Ifjlams einbrechen toollen, dann fann das 
x gejchehen, wenn mir orientalifhe Mohammedaner felbjt 
hin bringen, daß fie dies für ung tum.“ 

Spanien bat 760 Sabre Yang die Mohammedaner auf 
ren eigenem Boden befämpfen müfjen. &3 gelang ihnen, die- 
ben immer tveiter guriikgzudrängen, bis fie im Jahre 1492 
der Schlacht bei Granada aus Guropa nad) Afrifa hinaus- 
drängt wurden. Ms nım aber die Spanier nach den Bhilip- 
ten famen, da Stiegen fie wieder auf die Mauren oder Moros, 
e diefelben in diefem Weltteil genannt worden find. Obwohl 
den Spaniern nicht gelang, die Mohammedaner aus den 
lichen Vhilippinen zu verdrängen, fo fonnten jtie diefelben 
aus Luzon und den mittleren Snfeln vertreiben. Die jpa- 
Ken Streitmächte Tandeten gerade zur rechten Zeit, um der 


Verbreitung des Mohammedanismus in den Philippinen Halt 
zu gebieten. So gelang e3 Spanien, den Muslimen fotwohl an 
der weitlichen Grenze Europas als auch an der öftlichen Grenze 
Aftens das Handwerk zu legen. 

Die Wichtigkeit diefer Grrungenfchaft it in Europa an- 
erfannt iporden, aber in Miten tft dies nicht allgemein befannt 
oder anerfannt. Freilich gingen die Spanier gegen die Mo- 
hammedaner nicht auf diefelbe friedliche Weife zu Werke, ivie 
das in andern Gegenden der Philippinen gefchah. Der Wahl- 
Ipruc) der Moros war: Exft befiegen, dann befehren! Der erfte 
Berfuh in Mindanao, die Mohammedaner fir das Chriften- 
tum zu geivinnen, wurde 1570 gemacht. Wohl gab e3 etliche 
Stege, aber der VBerfuch, das fiidliche Gebiet von der Kontrolle 
der Mohammendaner zu befreien, jehlug fehl. 


Manila Kobert 8. MeAmis 


Das Schwert des Geiftes 


Wenn man alfo bei dem Wort bleibt, jo Yäßt fich der 
Teufel nirgend jehen; al8bald man aber von dem Wort fommt 
und die Gedanfen fommen, daß einer weiß, tva8 Gott ift, was 
ein Menjch ift, fo ift einer fehon gefangen; denn es ift einer 
da nicht daheim, er tft in des TeufelS Tabern. Wenn einer 
aber dem Wort nach fieht und fpricht: Wie dieg oder jenes 
möglich ift, das joll ich nicht wilfen, ift mir auch nicht befohlen, 
jolches auszumeijen; ich tue nur das Buch auf und fehe, ivas 
Gott davon redet; das andere darf ich nicht miffen. 

Alfo fann einer bei dem reinen Wort und Glauben bleiben. 
Aber die jeßt mit dem Saframent haben nicht genug daran, 
müflen fi) damit befümmern, wie fich das Brot und ein Leib 
und Gott zufammen reimen; wie die Juden auch tun. Denn e3 
it eine närrifche Wredigt, daß Gott einer Sungfrauen in den 
Armen, an Brüften foll liegen. Aber, Lieber, willit du es nicht 
glauben, ver fragt danach? 

Dies alles Habe ich euch darum auf diesmal wollen fagen, 
daß ihr das Wort Gottes fleißig lernet und euch ja nicht dünfen 
lajjet, ihr fönnet e8. Wer lefen fann, der nehme morgens einen 
PBjalm bor fich oder font ein Kapitel in der Schrift, da ftudiere 
er eine Weile an. Tue ich doch auch alfo: Wenn ich morgens 
aufitehe, fo bete ich mit den Kindern die Zehn Gebote, den 
Glauben, da8 Vaterunfer, oder irgendeinen PBfalm dazu. Das 
tue ich nur darum, daß ich mich alfo dabei behalten will und 
will mir den Mehltau nicht dran Yaffen mwachfen, daß ich’s 
fönne. . . . Laifet ung bei den Kindern bleiben, jo werden 
wir getoiß nicht verloren. — Luther. 


Diftriftsperfammlungen 


Der Jowa-WVeit-Diftrift 
(Bon 20, 6i3 zum 26. Aırguit) 

Die 17. Berfammlung unfer3 Diftrift3 begann mit einer 
Abendmahlsfeier, bei welcher Bräjes 3. W. Behnfen auf Grumd 
bon 1 Thejj. 2, 1—4 die Predigt hielt, die auf das 2djährige 
Subilaum des Diftrift3 Hintvies und in welcher er die Predigt 
des Evangeliums und die Verwaltung der Saframente als 
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Hauptarbeit der Kirche betonte. Er gab auch tägliche Streif- 
Lichter über das große Shynodaliverf, bejonders unfere Welt- 
mifftonen, die fich zumeift im Orient befinden. Unfere Synode 
bat jich bemüht, Eingeborne zu Baftoren und Lehrern heranz 
zubilden. In Sormofa ftehen deren 11 im Predigtamt, in 
Indien 115. Dort Haben wir auch ein Predigerjeminar. In 
Napan werden viele Leute durch die „Lutherifche Stunde” zum 
Heiland geführt. Im Meitteloften befindet fie” unfere neueite 
Miffton. In Neuguinea haben wir 9,000 getaufte Gfieder; 
auch in den Philippinen geht die Arbeit jchön voran. Sn Deutjch- 
land ift viel zu tim. Am Schluß feiner Berichte empfahl 
Dr. Behnfen den Delegaten das eingehende Studium von 2 Kor. 
Ss und 9 an. 

Difteiftspräfes ©. Lobeck berichtete, daß der Diitrift nun 
163 Gemembden, 44,222 Abendmahls- und 67,972 getaufte 
Glieder zählt. Acht Paftoren und ein Lehrer wurden in den 
Synodalverband aufgenommen. Die Zahl der an diejer Synode 
Beteiligten betrug 327, nämlich 124 Baitoren, 141 Laien 
delegaten, 20 Lehrer, 11 beratende Baftoren und 31 Gäfte. 

Dr. George Beto vom Concordia-Seminar in Spring 
field, SU., referierte über „Die zehn Gebote für heute“. Er 
führte aus, daß das Vermögen, in Gottes Geboten zu wandeln, 
von Gott fommt. Die Hauptfünden des Menjchen find Hochmut 
und IUnglaube. Blieben die Menfchen jich felbjt überlaffen, jo 
iwlirden Ddiefe Sünden den Menfchen und die Welt zertören; 
aber Gott fommt durch das Evangelium von Chrifto zu uns 
nd bietet uns das Heil an. Zun Schluß jagte er: „Unfere 
Verantivortung zur Ausführung unferer Lebensaufgabe, der 
Berfimdiqung des Evangeliums, ist überwältigend wegen umfers 
Umvermögens, diejelbe auszuführen. Aber Gott ift auch ivillens, 
uns die Kraft dazu zu verleihen, nämlich durch feine Gnade 
und Straft. 

GStfiche befondere Gottesdienjte wurden gehalten. Im Er- 
3iehumgsgottesdienft predigte P. V. R. Allman über Eph. 4,13 
und betonte unfere Pflicht, unfere Kinder im der Zucht und 
Bermahmung zum. Herren aufzuziehen. Im a 
dient zum Andenfen an P. Martin Nlaus hielt P. %. Kreuz die 
Gepdächtnisrede über Hebr. 13,7. 

Die Glieder des Diftrifts wurden aufgefordert, inı Fahre 
1962 die Summe von $853,340.00 für das Synodalwerk, 
311,264.00 für den Diftrift, eine Gefamtjumme von 
$1,165,104, aufzubringen. Das bedeutet eine Zunahme bon 
»190,000 über das gegenwärtige Sahr, aber die Betrachtung 
der bielen Segnungen Gottes foll viel dazu beitragen, daß 
toir diefe Summe mit der Hilfe Gottes aufbringen. — Schließ- 
lich jei berichtet, daß P. EliS Nieting zum Nachfolger P. N. 2. 
Schmidts zum Haushalterichafts- und Miffionsberater berufen 
wurde. Die Synode vertagte ficd am Freitagmittag. 


Senton, Soma W. 9. Friedridh 


Der Minnejota-Diftrift 


Der größte Dijtrift unferer Synode im den VBeremigten 
Staaten, was Zahl der Gemeinden anbelangt, der Minnefota- 
Diftrift, hielt feine 54. Verfanmlung vom 14. bi zum 18. 
Auguft im Concordia-College in St. Baul ab. 702 Baftoren, 
Lehrer und Laiendelegaten hatten fich eingeftellt. 


1368} 


Sm Eröffnungsgottesdienit hielt Vize-Präfes Dr. Arthu 
E. Nib die Predigt auf Grund des 51. Pialns. Wie Dabiı 
fo bitten auch wir den Herrn, umfere Sünde zu tilgen, in m 
ein reines Herz zu Schaffen und ung einen neuen, geivilfen Gei 
zu geben, damit wir fröhlich die Übertreter Gottes Wege Tehreı 
daß fich die Sünder zu ihn befehren. 

Sm Hinblick auf das 150. Geburtzjubilaum Dr. ©. %. X 
Walthers gründete Bräfes Ernit Stahlfe jeine Synodalrede au 
1 Betr. 2,9, einen Lieblingsipruch diefes Mitgründers unfer: 
Synode. Der erjte Zived, wozu Gott uns zum auserwählte 
Gefchlecht, zum Ffönigliden Prieftertum, zum heiligen Vol 
zum Volf des Eigentums gemacht hat, ijt natürlich der, daß wi 
felig werden. Aber Gott hatte dabei auch einen Zived für unfe 
Diesjeitsleben im Auge, namlich daß wir verfiimdigen jollen d 
Tugend deß, der uns berufen hat von der Finfternis zu feine: 
wunderbaren Licht. Diefem Tert war auch der Wahlfpru 
unferer Verfammlung entnommen: „Wuserwählt, dem Hert 
zu dienen.“ 


P. Gerhard E&. Michael lieferte ein Nteferat über „Watth 
und das Brent in der Kirche“. Durch den teils rationalift 
chen, teils pietiftifchen Zeitgeift geriet Walther in feiner Suger 
in tiefe Seelennot. Auch wurde er während feiner Imiverfität: 
jtudien von einer Bruftfranfheit befallen und jchien Hoffnunggli 
dem Tode verfallen zu fein. Auf wınderbare Weife hat Gott il 
aber erhalten, hat ihn zur Erfenntni3 der Wahrheit gebracht u 
zu jeinem Werfzeug bereitet, durch welches die rechte Gefta 
der Kirche und des Predigtamts, fonderlich unter den Verhäl 
niffen einer vom Staat unabhängigen Kirche, aus der Heilige 
Schrift und den fymbolifchen Büchern feitgefeßt wurde. „De 
Bredigtamt ivird von Gott durch die Gemeinde als Inhaber! 
aller Kirchengeivalt oder Schlüffel und durch deren bon 60 
vorgeschriebenen Beruf übertragen.“ „Dem Bredigtamt gebith 
Ehrfurcht und unbedingter Gehorfam, ivenn der Prediger Gott 
Wort führt; doch hat der Prediger feine Herrfchaft in der Kixcch, 
ex hat daher fein Necht, neue Gefeße zu machen, die Mitteldin 
und Beremonien der Kirche mwillfürkich einzurichten und di 
Bann allein, ohne vorhergehendes Erfenntnis der ganze 
Gemeinde, zu verhängen und auszuüben.“ 

„Die Wifjenfchaft des zivanzigften Jahrhunderts und unf 
chriftlicher Glaube“ war das Thema des zweiten Referat 
vorgetragen von Dr. Kohn Klob. Die iveitverbreitete Cool 
tionstheorie jteht nicht nur im Widerfpruch mit dem Schöpfung: 
bericht, den Gott jelbft uns in 1 Mof. 1 und 2 gegeben ho 
jondern verneint auch infolgedefjen den Simdenfall und 
Notwendigkeit der Erlöfung und Rechtfertigung durch Chriftun 

Beide Neferate werden bollftandig im Druck erfcheinen. | 

Wohl von befonderer Bedeutung ift der Beichluß, die 
nächjten Sahre in Cleveland, Ohio, tagende allgemeine n 
anzugehen, die, Teilung des Diftrifts in Minnefota-Nord ım 
Minnefotae-Sid zu genehmigen. Dem Beichhluß nach würde h 
nördliche Diftrift aus zirfa 234 Gemeinden mit 62,545 Seele 
der jüpdliche aus 211 Gemeinden mit einer Seelenzahl b 
126,168 bejtehen. Somit ftände der füpdliche Diftrikt, iv 
Größe unter den Synodaliftriften betrifft, an achter, der nör) 
liche an dreigehnter Stelle. 


Mögficheriveife wird fich alfo der Minnefota- Seit 


FADer v „N utkoranerS&s 13 


einer jebigen Geitalt zum leßtenmal verfammelt haben. Was 
ıber das Werf der Kirche in Minnefota betrifft, jo it zu Hoffen, 
aß es unter Leitung ziveier Diftrifte unter Gottes Segen 1m 
o fräftiger betrieben werden fann. 


Nanespille, Minn. 


Der South Dafota-Dijtrift 

Der South Dafota-Diftrift der Lutherifhen Kirche — 

Mijjouri-Shynode verjammelte fich zu feiner achtunddreißigiten 
Sahresverfammlung vom 21. bi zum 25. Auguft 1961 in der 
Jur Savior-Gemeinde in Aberdeen, S.Daf. Im Cröffnungs- 
ottesdienst predigte der ehriwiirdige allgemeine Vizepräfes 
Ir. Dliver Harms von St. Louis, Mo., über 1 Betr. 1,1. 2: 
‚Um diefer Zeit willen.“ Der Grundgedanfe feiner Predigt 
var, daß der Teufel heutzutage VBerivirrung anxichtet joiwohl 
m weltlichen als auch im geiftlichen Leben. Das Wort Gottes 
tber bleibt beitändig. Wir aber werden den Sieg behalten durch 
imjere Gnadenivahl, durch unjere Heiligung und durch Die Be- 
prengung ducch das Blut Ehrifti. 
Diftriftspräfes ©. Lüffenhop von Siouy Falls, ©. Daf., 
röffnete die Verfammlung am Dienstagmorgen und redete 
ber das Leitiwort diefer VBerfammlung: „Gottes Wort ift 
injer Exbe.“ 

P. Auguft Süfflow von St. Louis verlas täglich einen Teil 
eines Neferates über Dr. &. 3%. W. Walthers Stellung zu den 
modern Lutheranern in Amerika. 

Vizepräfes Dr. DO. Harms redete täglich zu der VBerfamm- 
ung iiber die Arbeit der Synode. Er benußte alS Leitfaden das 
uch Know Your Synod’s Work. Die drei PBaftoren Leroh 
Sutermuth, Howard Miller und Nobert Straivn foiie auch die 
fcenjion-Gemeinde bon Napid City und die Bethlehems- 
enteinde bon Milbanf wurden in die Shynode aufgenommen. 

Christliche Graiehung und Unterricht ivurden durch die 
uftandigen Behörden ausgiebig behandelt. 

Den zivei früheren Präfidenten des Dijtrifts, P. Walter 
titichfe bon Broofings, ©. Daf., und P. Philip Miller bon 
Juron, ©. Daf., wurde die Auszeichnung eines Ehrenpräfidenten 
erliehen. Den beiden PBaftoren Kohn Dewald und Guftab 
römel wurde in Anerfennung ihrer fünfzigjährigen Ants- 
ätigfeit je eine Armbanduhr überreicht. 

Miffionzjefretär G. Bohn legte jeinen Bericht über die 
Nifftonstätigfeit unfers Diftrifts ab. Snnerhalb des Dijtrifts 
aben ivir zivolf Barochien, die von der Miffionsfajje unter- 
ist werden; acht Anftalten innerhalb des Staates iverden 
egelmäßig von Paftoren unferer Kirche befucht. 

Folgendes Budget wurde bon der Verfammlung ange- 
ommen: $350,000 für die Synode und $210,000 für den 
Diftrift, im ganzen $560,000. Troß der diesjährigen Dürre 
ahmen die Delegaten diefen Voranjchlag an. 

Am Freitagmittag jchlog Präfes ©. Lüfjenhop die Ber- 
ammlung. Gr danfte der Verfammlung für die Zujanımen- 
xbeit und jprach die Hoffnung aus, daß nun auch alle Dele- 
aten darauf fehen werden, daß die in der Verfammlung ge- 
aßten Befchlüffe auch von den Gemeinden ausgeführt werden. 

Mit Gottesdienft und Gottes Segen fchloß die Sibung, 
am jich, jo Gott will, im Jahre 1963 mieder zu berfammelhn. 


Wilmot, S. Dat. 8%. Eberbad 


Nihard Elöüter 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeimdejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
eh gejchehen. (Nebengefeße zur Stonftitution der Synode, 
t.17. 


Bredigtamtsfandidaten 
Son LetT und eingeruhrt: 
Holftein, Gilbert 3., als Lehrer, St. Sohn’ College, Winfteld, 
Kanf., von Bräfes R. E. Beifel am 3. Oftober. 
Miller, Kenneth K., als Hilfspaftor, Emmaus, Fort Wayne, Ind., 
bon PR Erwin 2. Tepfer am 1. Oftober. 
Neeb, Nobert B., St. Markus, MeNlees Nods, Ba., von P Walter 
9. Nönig am 24, September. 
Baitoren 
Abgeordnet: 
Brefe, Noydon ©., als Miffionar, Dur Sadior, Nic, Ark., von 
P&. 3. Callies am 1. Dftober. 
Suen, Philip 9., als Miffionar, Faith, Carpinteria, Calif., von 
P Eimer ©. WUrops am 17. September. 
Mundinger, Gerhard 9., al3 Studentenpaftor, 203 Angeles, Calif., 
bon Bräfes Bictor 2. Behnfen am 24. September. 
Beterfon, Howard M., als Studentenpaftor, Uniberfität bon 
Wafhington, Seattle, Wafh., von P WU. 2. Hillmann am 
24. September. 
Saar, Werner R., als Anitaltsfaplan, Minneapolis-St. Baul, 
Minn., bon P Edward 3. Mahnfe am 1. Oftober, 
Gingeführt: 
Deder, E. George, als Studentenpaftor für das Texas U. & M.- 
College, College Station, Tex., von Präfes Albert 3. Seffe am 
27. September. 
Beyer, Donald R., Mount Hope, Grayling, Mich., bon P %. 9. 
Beimann am 1. Oftober. 
Dlafe, Karl E., Nedeemer, (Lebanon) 
P Martin E. Duchoiw am 1. Oftober. 
Böttcher, 3. Waldo, Grace, Escondido, Calif., von P Karl Krahen- 
bil am 24. September. 
Druß, Hans %., als Hilfsprofefjor amı Concordia-College, Mil 
mwaufee, Wis., bon Bräfes 9. W. Barmann am 10. September 
Buls, Harold 9., als associate-Brofefjor, St. John’3 College, Win- 
field, Stans., von Bräfes R. E. Beifel am 3. Oftober. 
Garlfon, Leiter M., Hope, Victoria, B. E., Can., von P Valentine 
Gichenlaub am 24. September. 
Chriftianfen, Herman, Peace und Zion, Plainfield, II., von PR. 
9. Befemeier am 1. Oftober. 
GCooper, Theodore W., St. Fohn, Kanfas City, Mo., von P Then. 
&. Schöch am 1. Oftober. 
Erb, Arthur B., Trinity, Herrin, und Bethel, Du Quoin, SIL., von 
P ®. 9. Nohlmeier am 17. September. 
Erdman, Leonard ©., St. Sohannes und Zion (Landgemeinde), 
Waufau, Wis., von PBräjes Lloyd 9. Gb am 17. September. 
Fölber, Baul %., als associate-Brofeffor am St. Sohn’s College, 
Winfield, Kanf., von Bräjes N. E. Beifel am 3. Oftober. 
Friedrich, Hency W., Dreieinigfeit, Marcus, und Bilgrim, Quimby, 
Rowva, bon PD. X. Braunfchiveig am 1. Oftober. 
Sötte, Karl 8., Immanuel, Kingston, N.Y., von P Harold 2. 
Römer am 1. Oftober. 
Röfting, Clement U., Nedeemer, Netv Um, Minn., von P E. 8. U. 
Marrhaufen am 1. Dftober. 
Kodnfon, William U., St. Baul, Dallas, Ter., von PC. U. Gärtner 
am 1. Oftober. 
Kramer, Eugene %., (Filiale) St. Sohannes, Sumner, Iowa, bon 
P Norman ©. Betfe am 1. Oftober. 
Kriefall, Theo. U., (Biliale) Calvary, Marion, Oregq., von P Emil 
9. Beder am 24. September. 
Krifto, Arne B., al3 Direktor für Ausbildung von Diafoniffen, 
Valparaifo, Ind., von P 3. 9. Baumgärtner am 1. Oftober. 


Willimantic, Conn., bon 


{369} 


14 Dr „Iutkevan BE 


Krohn, Oxville E., Immanuel, Alliance, Nebr., von P Nuffel 9. 
Howen am 24. September. 

Malte, Baul R., Hupe, Daly City, Calif., von P 8. U. Sacobjen 
am 1. Dftober. 

Mafchmeyer, Albert 9., St. Baul, Medicine Hat, Alta., Can., von 
P Walter E. Krenz am 1. Oftober. 

Mazaf, Stephen ©., jun. Calvarh, Baltimore, MD., 
mar Roof am 17. September. 

Mennide, Carl U., St. Sohannes, Brule, Nebr., 
am 1. Oftober. 

Meyer, Norman E., Faith, Sefferfon City, Mo., 
Theig am 8. Dftober. 

Miller, Armand 3., Grace, Mofes Lake, Waih., 
am 24. September. 

Müller, Charles R., als Direktor fir Sozialarbeit für die Lıuthe- 
rifche Wohltätigfeitsgefellihaft von P Howard 3. Linds am 
1. Oftober, 

Naumann, George R., Holy Cross, (Toivjon) Baltimore, Md., von 
P Waldemar Noof am 24. September. 

Bauling, Nuclare D., Immanuel, Bonners Perry, 
P Theo. E. Dorpat am 24. September. 
Brauner, Herbert DO., Beace, Eau Claire, WiS., 

9. GöB am 24. September. 

Schmidt, Neuben 3., als Hilfsiefretär für Nordamerifanifche Mif- 
fion, MiffourisShnode, ©t. Louis, Mo., von P &. Thomas 
Spib jun, am 2. Oftober. 

Schmood, Enno U., St. Baul, North Tonawanda, W.Y., von Präfes 
®. M. Karfau am 24. September. 

Schury, Edwin ©., Dreieinigfeit, (Ochard Farm) 
Mo., von P. &. 3. Slfchläger am 1. Dftober. 
Stradbein, Lee M., Good Shepherd, Clayton, und Firft, Sterling, 

SU, von PB Sohn E. Landsfröner am 3. September. 

Vifer, Robert M., St. Betrt, Xodi, Calif., von P Conrad Coyner 
am 24. September. 

Wangerin, Norman B., 
Milwaufee, WiS., 
tember. 

Zapf, Edmund A, Immanuel, Burnett, Wig., 
am 1. Dftober. 


bon P Waldes 
von PA. %. Otto 
bon P Louis E. 


bon P 3. 2. Nichols 


Sdaho, von 


bon Bräfes Lloyd 


&t. Charles, 


als Hilfsprofefjor am Concordia-College, 
von Bräajes 9. W. Barmann am 10. Sep- 


bon P Harold Krenz 


Lehreramtsfandidaten 
Gingeführt: 

Deder, Nobert 3., Nedford, Detroit, Mich., von P E. A. Weftcott 
am 24. September. 

Heiworn, Marvin 2., Immanuel, Hingston, N. 9., 
Götte am 1. Oftober. 

Hellbufch, Maynard, Zion, Webfter, Maff., von PN. 
am 24. September. 

Müller, Sohn ©., St. Paul, Rodford, SU, von P Marvin N. Frib 
am 24. September. 

Bauling, Frederik, Immanuel, Merandria, Ba., 
Menfing am 10. September. 

Nichert, Ronald, St. Matthaus, Baiwmtudet, N. 
Gräfjer am 24. September. 


von P. Carl 8. 


D. Krebmann 


bon PB Wilhier D. 


S., von Bräfes Karl 


Schröder, Melvin 9., Lutherifhe Hohfchule, Houston, Ter., bon 
PG. RW. Obenhaus am 27. September. 
Zehrer 
Cingeführt: 
DBreje, Elmer, Central Lutheran-Schule, New Haven, Sud., bon 
P Harold M. Life am 10. September. 
Carpenter, Robert M., St. Johannes, Plymouth, Wis., von P ©, 


%. Karpiniiy am 17. September. 
Ebel, William 9., Carver Countt; Lutherifche Hochiehule, Mayer, 
Minn., bon P Fred Niedel am 5. September. 
Giejfelmann, Nupert, St. Sohannes, Seivard, Nebr., 
Heidemann am 10. September. 


bon PR. W. 
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Lehmann, Robert, Dur Shepherd, Birmingham, Mich., von P 9. 
Alivardt am 10. September. 

Müller, Gilbert, Immanuel, Sebeivaing, Micdh., von P ©. 9. Kir 
am 26. September. 

Neubauer, Gerhard, Apojtles, Meltoje Bark, II., 
Bartling am 24. September. 

Nömfe, Ernit, Nativity, Detroit, Mich., von P Wrmand Ulbrich 
10. September. 

Schillinger, Gilbert, Central Lutheran-Schule, Neiv Haven, Su 
von P Harold M. Liide am 10. September. 

TIhate, David, Concordiajchule, Hyattspille, Md., 
Maacd am 17. September. 


bon P VW, 


bon P Roy 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Nexer Diftriftspräjes 


Da PL 8. Meyer von Bottineau, N. Daf., einen Beruf 
einen andern Diftrift angenommen hat und demgemäß nicht Täng 
Bräjes des North Dafota-Diftrift3 iit, wolle man bitte alle Nu 
refpondengz für den Bräfes des North Dafota-Diitrifts einjenden a 


Rev. L. V. Huser, Oakes, N. Dak. 


Kreisberater ernannt 
PB Herbert ®. Frufon von Damwfon Creef, B.C., zum Vera 
des Beace Niversftreifes. Alfred Miller 
Bräfes des Alberta und Britifh-Columbia Diftri 


Sinanzberict 
Bom 1. Februar bi3 30, September 1961 
Beitrage der Driitrifte: 


Alberta und Britifh Columbia _ EN EN NER 42,5 
Atlantifcher __ EN EL PIEE: ER 383,41 
California und Nevada MB 256,0 
ColDtapon rer 150.7 
Cnoliwersr ur 535,9 
Slorda-&eorgie. EEE 100,5 
I Re 263,3 
NemgeNejtu er en 358,01 
Kanlası, rn NN IE RSTTTE REN 308,8 
Manitoba und Sasfatcheiwan __ 50,04 
MEITga Ra RE 868,41 
einenoten., ar ET 921,44 
Metlleren a ar Ders e 885,7( 
Dorsten 2 44,3: 
Nord-Illinois ____ 690,92 
Nord-Nebrasfa 216,0% 
Nord-Wisconfin __ 376,0 
Noxdiveitliher ___. 236,6 
North Dakota ____ 98,0% 
Dilahomar N 109,1 
Ontormlae 120,08 
Siulicher, En 288,08 
South Dakota ___ 149,9° 
Süd-Ealifornia 226,6 
SIR Ind ER EEE NEE 209,3 
Sto-Teebrastn. sr DE 268,9 
Sid-Wisconfin ___ 561,7% 
Suoker er ae 114,6€ 
Südoöftlier _. 230,2 
Dean er 280,6 
Meitlicher us 0. nr A " 662,44 
Berta N limots = Fr N 433,8: 
Cingefommen bis zum 30. September ______ #10,447, 72 


Martin © Strieter, Raffiener 


Yo 
ta 


Der I utheraner DI 15 


PR Erwin Möhring von Altamont, SU, zum Berater des 

. Bentral-Slinoi3-Kreifes. Klcın W Müller 
Brajes des Zentral-IlMlinois-Diitrifts 

P. &. T. Lange bon Ute, Jowa, zum Berater des Mapleton- 
'reifes. 

P. George U. Arengel von Atlantic, Soma, zum Berater de3 
tlantic-Streifes. 

©... Lobedk, Präfes des Sowa-Weit-Diftrifts 


P Sohn Scharrer von St. Thomas, Ont., zum Berater des 
omdon=streijes. 


Bhilip 8 Fiep, Präfes des Ontario-Diftrifts 


Berufe angenommen 


Dr. David ©. Schuller und Dr. Robert D. Preus haben den 
1 jie ergangenen Beruf zum associate-PBrofeifor in der Abteilung 
iv praftifche Theologie, bzw. in der Abteilung für fyitematifche 
beologie am Koncordia-Seminar in St. ZouiS angenommen. 

i Frederic Niedner 


Aufruf zur Anfftelung von Kandidaten 


Die AuffichtsSbehörde de Concordia Lutheran College in Ann 
tbor, Mich., bittet mit Genehmigung der Behörde für höhere 
Tziehung um Nominationen für associate-Profeijoren auf dem 
sebiet ver Neligion, Erziehung, Biyhologte, Englifd, Sumaniora, 
ufit, Kunst, Hafftiiche Literatur, Wilfenichaft, Mathematik, Spzial- 
ienfchaft und Gefchichte. 

&3 joll aufmerfjam gemacht werden auf Paragraph 6.111 des 
Synodalhandbuchs, wo unter anderm fteht: „Kandidaten für Lehr- 
nd Berivaltungsitellen alS associate-Brofejioren und Brofefjoren 
uf den Fakultäten der Synode müffen ein Prediger- oder Lehrer- 
minar der Synode abfolviert haben oder duch ein Kolloquium 
en Stand eines futherifchen Paftors oder Lehrers erlangt haben 
der fich einen ähnlichen Stand als Tutherifcher Paftor oder Lehrer 
1 einer mit unferer Synode in Gemeinschaft jtehenden Kirche 
“iworben haben. Oxdentlicherweife müfjen die Kandidaten jich eine 
ehrjährige Erfahrung als tätige PBaftoren oder Lehrer inı aftiven 
Jemeindedienft gefammelt haben.“ In erzieherifcher Hinficht müffen 
ie Kandidaten fich zum mindeiten den Magijtergrad exivorben 
aben, jedoch iit weiteres Studium nach der Graduierung überaus 
Jünfchenstwert. Voraussichtlich werden Berufe zunächit an folche 
Änner ausgeitellt werden, die zu verivaltenden Bojten berufen 
jerden. Weitere Berufe werden dann an jolche erfolgen, die als 
ehrer tätig jein werden. Hilfslehrer und Hilfsprofefjoren werden 
ı der Weife ernannt werden wie Paragraph 6.51 des Siynodal- 
ndbuchs borfchreibt. 

Da3 Concordia Lutheran College in Yın Wrbor, Mich., pixd, 
> Gott will, im September 1963 feine Türen öffnen. &3 wird als 
ınior college für Studenten beider Gefchlechter dienen und Kurfe 
ie die eriten zwei Jahre der Ausbildung zum Predigt», Lehrer- 
ıd Diafoniffenamt darbieten. Alle Nominationen müflen binnen 
0 Tagen nach dem Grfcheinen diefer Anzeige an den Unterzeich- 


\; > 
eten gelangen. PAuL A. ZIMMERMAN, President 


901 Robin Road, Ann Arbor, Mich. 


Studentenanfnahmen zu Springfield 


Das Winterquartal des laufenden afademifchen Jahres im 
oncordia-Theologifehen Seminar in Springfield beginnt am 27. 
ovember. Studenten, die in die Anstalt einzutreten mwünfchen, 
nd gebeten, fich jobald als möglich an Dr. Allen Nauß, Direftor 
ir Aufnahmen, zu wenden. 

George Beto, Anitaltspräfes 


Kolloguium bejtanden 
Herr Sofeph Hu von Cheyenne, Who., und P. Herbert Schuler 
on Crhital, N. Daf., die beide aus futherifhen Kirchen ftammen, 
e nicht in Gemeinschaft mit ung ftehen, haben das Kolloquium 
kogramm erfolgreich vollendet und find demgemäß berufbar. 
George Beto, Sekretär des Kolloguiumkomitees 


En Beränderte Adrefjen 


Ackermann, James, 301 W.Hile, Muskegon, Mich. 
Buuck, Leroy E., 204 Cloverdale Ct., Donelson, Tenn. 
Christiansen, Herman, 415 Main St., Plainfield, Ill. 
Destinon, J. Th. (em.), 410 E. Kruzan St., Brazil, Ind. 
Fleischer, Edward J., 1794 Whitwood Lane, Apt.2, 
Campbell, Calif. 
Fritze, Herbert P., 3201 N. W. 61st Pl., 
Oklahoma City 12, Okla. 
Gehlhar, Gustav F., 2774 Kilburn Ave., Napa, Calif. 
Graumann, William, 6135 Olivewood Ave., Riverside, Calif. 
Griesse, Theo. R., 2410 Elmglen Dr., Austin 4, Tex. 
Hansel, Wilferd A., 716 E. Wooster, Bowling Green, Ohio 
Heintzen, Erich H., 603 Sims St., Dickinson, N. Dak. 
Holzheimer, Walter R., 25 Bole Pl., Regina, Sask., Can. 
Joesting, Clement A., 520 S. Broadway, New Ulm, Minn. 
Kahle, Henry A. (em.), 4007 N.E. Thompson St., 
Portland 13, Oreg. 
Kentel, Murvyn R., 2710 Harvey St., Regina, Sask., Can. 
Krey, Peter C., 629 Magnet St., Norfolk, Nebr. 
Lange, George H., 4315 Brookfield, Houston 45, Tex. 
Lasky, Dale G., R.6, Valparaiso, Ind. 
Lehr, Milton, 16162 Ellis Ave., South Holland, Ill. 
Maschmeyer, Albert H., 520 S. Woodman Ave., 
Medicine Hat., Alta., Can. 
Melde, Robert H., 1609 Chaco, Grants, N. Mex. 
Meyer, Lothar K., 6637 Luther St., Niagara Falls, N.Y. 
Molitoris, John, 229 Commissioners Rd., W., 
London, Ont., Can. 
Morthole, Donald, 3651 Connecticut, St.Louis 16, Mo. 
Rosin, Wilbert, 716 N. Kenilworth, Oak Park, Ill. 
Schneider, Chaplain (1st Lt.) Walter M., 508 Inca, 
Security, Colo. 
Shibata, George, 218 Bruce, Syracuse 10, N.Y. 
Voege, Herman C., 313 N. Main St., Scottville, Mich. 
Walter, Norman E., 13 Woodland Dr., East, Groton, Conn. 
Welch, Howard G., Box 792, Foley, Ala. 
Witte, Ernest L. (em.), 915 Mill St., Handsboro, Miss. 
Zimmerman, Earl J. (c.r.m.), 427 E.36th St., Topeka, Kans. 
Lehrer: 
Grimm, Edward A., 6212 Landsdowne Dr., Fort Wayne, Ind. 
Haertling, Lloyd W., 402 West St., Concordia, Mo. 
Holle, Verlin D., 4213 Vermont Ave., Baltimore 29, Md. 
Kuhlman, Alvin J. (em.), 5572 E. Fairmount Ave., 
Tucson, Ariz. 
Tschatschula, Leroy M., 825 Morrow, Austin 5, Tex. 
Wengert, Dean D., Flaugh Rd., R.5, Fort Wayne, Ind. 
Wiese, Erwin F., 18010 Rutherford, Detroit 35, Mich. 


Der „Rutheraner” erfpeint alle vierzehn Tage für den jährliden Subftrip- 
tionsprei von $1.75. Sm boraus zahlbar. 


Redakteur: Dr. DO. E. Sohn 
Nedaltionsfomitee: Dr. 9. I. X. Bouman, Dr. 9. U. Daher, Dr. 2. W. Spit 


Mitarbeiter und Korreipondenten 


P. ®. Bouman, Silver Bay, Minn. P. 9.2. Bötfh, Bremen, Deutfchland 

P. ©. M. Krad, Detroit, Mich. Dr. 9. Rottmann, Borto Alegre 

P. ©. 3. Manste, Monroe, Mic. Dr. U. dv. Rohr Sauer, St. Louis, Mo. 

Dr. 3. T. Müller, St. Louis, Mo, P. €. N. Selg, Kowloon, Senpromg 
cof. M. Naumann, Springfield, SU. Rrof. Otto Stahlie, Springfield, ZU. 

P. R. Norden, Chicago, IU. P. P. Wiegner, Transcona, Man., Can. 


„Briefe, melde Gejhäftliges (Beltellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adreß- 
beränderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 Ver» 
lag3Sbau3 au fenden. 

‚Briefe, Be Adrebberänderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paltoren und Lehrern, Kich- und Schulweihen 
und Subilden enthalten, find unter der Adreffe: Statistical Bureau, Lutheran 
ERDSIOS, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statiftite rt au 
enden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmagungen uf.) 
enthalten, jind unter der Xodreffe: Lutheraner, c/o Dr. O. E. Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo. an die Redaltion zu fenden. 


„Am Aufnahme in die folgende Nummer ded Blattes finden zu Tönnen, 
müffen alle kürzeren Anzeigen fpätelten3 zwei Wochen vor dem Dienstag, 
deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der NRedaltion fein. 
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TEACH US 
TO PRAY 


By J. W. Acker 


Discussions of how to 
pray, and reassurance that 
prayers are answered. 
With Seripture references. 


HOW ABOUT 
CHRISTIANITY 


By Ad. Haentzschel 


A thorough explanation of 
Christian teachings with 
objections weighed fairly. 
Convincingly written. 


ONLY $190 


THE CHURCH 
IN THE WORLD 


By R. R. Caemmerer 


The techniques of person- 
ally influeneing others for 
Christianity, in all phases 
of daily living. 


= 
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